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<âmg eines Schulfonds der Stadt Solothnrn gesorgt, das Ansaßengeld

ist sehr bedeutend, dann muß jede andere, auch die ärmste Gemeinde

ihre Ansaßen frei schulen. Winterthur verausgabt jährlich 36,000 Fr.
für sein Schulwesen. — Das Gesetz gibt nun dem RegierungSrath die

Befugniß, für die Schulen der Gemeinden Solothurn nnd Ölten
Ausnahmen von diesem Gesetze zu gestatten. —

Aus dieser Mitthciluug erhellt, daß unsere Volksschule ein dcn

Bedürfnissen und Verhältnissen der Bevölkerung ganz
angemessenes Schulgesetz erhalten hat. Unsere Erzichungsbehörde hat, ferne
von planderifchen Schulorakclstimmcn, mit tiefer Einsicht in das Volks-
leben und mit eifrigem Interesse siir allgemeine Erziehnng cin segenreiches

Werk aufgestellt. Sie möchte die Geistcsvermögen zn so vieler Kenntniß
und Fertigkeit entwickeln, wie viel kein Mensch als Mensch entbehren
kann und wie viel der Staat von jedem seiner Bürger fordern muß, wenu

er sich sittlich frei entwickeln soll, eingedenk des Wortes: »Eine gute
Erziehnng ist die beste Oekonomie, und Unwissenheit die then-
erste Sache im Lande."

Die Schule ist iu und nicht neben das Leben gestellt. Sie giebt
den Kindern des Volks die Vorbildung für das Leben. Die Grundlage

der Erziehung und des Unterichts bilden die technischen Fertigkeiten,
das Lesen, Schreiben und Zeichnen. Ueber ihnen erhebt sich tic
Lebenskunde, worunter wir die sogenanntcn Realien, vorzugsweise aber

die Elemente der Landwirthschaft, GewerbSknnde nnd HauSwirthschaft
verstehen. Die Spitze der Volksschulerziehung bildet die Religion. Die
stylistiscbe Tüchtigkeit wird in dem fortentwickelten Lese- nnd

Schreibeunterricht gesucht werden. Es wird überhaupt die oft beklagte Kluft
zwischen der Schule und dem Leben thatsächlich ausgefüllt, Schule und

Leben einander näher gerückt werden.
Es bleibt jetzt nur zu wünschen übrig, eS möchte vou allen den-

jenigen/jdie sich um Erziehung bekümmern sollen, mit dcr

gleichen Liebe und Ausdauer zur Durchführung dieses Gesetzes gewirkt

werden, mit welcher unsere oberste Schulbchörde das Gesetz in

zweckdienliche Gestalt gebracht hat.

Schul Chronik.
Schweiz. Polytechnikum. DaS cidg. Polytechnikum hat scin Programm

sür das Sommersemester 1858 ausgegeben. Nack demselben beginnen die Vor-



lesungeu am 12. Avril und schließen mit dem 21. Angnst. Ihre Zahl
belauft sich auf 108, welche sich auf 42 Professoren, Privatdozenten, Hülsslehrer

u. s. w. vertheilen. Bon denselben werde» 86 in deutscher, 15 in französischer,

4 in italienischer nnd 3 in englischer Sprache vorgetragen, wobei jedoch zu
bemerken ist, daß viele der deutschen Vorträge, sür Schüler der französischen

Zunge, fortwährend mit französischer Erklärung begleitet werden. — An der

Bauschnle werden 9 Lehrer thälig scin. Ter I. JahreSkurS derselben erhalt

11 Bvrlesnngen mit 36 Stunden wöchentlich, der II. Kurs 10 Vorlesungen

mit 27—28 Std., und der III. Knrs 4 Vorlesungen mit 15 Stunden. —
An der Ingenieurschule arbeiten 12 Lehrer. Der I. JahreSkurS erhält

13 Borlesuugeu mit 30—35 Std. nebst Feldmessen, der II. Kurs 11

Vorlesungen mit 25—30 Std., der III. KurS 5 Vorlesungen mit 14 Stunden.

— An der mechanisch-technischen Schule lehren 6 Lehrer. Der I.
JahreSkurS hat 7 Vorlesungen mit 31—34 Std., der II. Kurs 6 Borlesungen

mit 24 Std., der III. Kurs 3 Vorlesungen mit 15—16 Std. — An der

chemisch-technischen Schule unterrichten ebenfalls 6 Lehrer. Der I.
Iahreskurs erhält 7 Vorlesungen mit 31—34 Std., der II. Kurs 6 Vorlesungen

mit 27 Std., der Kurs der Pharmazeuten 5 Vorlesungen mit 22 Std. —
An der Forstschule unterrichten 9 Lehrer. Der I. JahreSkurS erhält 12

Vorlesungen mit 35 Std., der II. Kurs 7 Vorlesungen mit 21—22 Std.
nebst Exkursionen. — Die philosophische und staatswirthschaftliche
Abtheilnng endlich wird von 31 Lehrern besorgt, nnd der naturwissenschaftliche

Unterricht in 22, der mathematische in 18, der literarische und

staatswirthschaftliche ebenfalls iu 18. uud der artistische iu 6 Vorlesungen ertheilt.

— Für die beiden ausgeschriebenen Lehrstellen der Mathematik sind 50
Bewerber aufgetreten, worunter auch 19 der französischen Sprache. Neun

derselben sind bereits in dcr Schweiz angestellt, nnd meist auch Schweizer.

Solothurn. /X (Korr.) In Biberist hält Lehrer Käch sür ältere Schüler
eine freiwillige Abendschule. In Zuchwyl führt eine solche, Lehrer Wyß, alle

Mittwoch und Samstag. Lehrgegcnstände sind: Rechnen, Lesen, sowie

Belehrungen aus dcr Geschichte nnd Naturkunde. Lehrer Wyß erfreute uns

an Bereinsversammlnngcn wiederholt mit seinen „Novellen auS dem Volksleben."

Möchte dieser mit schriftstellerischem Talente reich begabte Mann
seine Produkte einem weitern Pnbliknm mitthcilen! — ^)

— Zur Anerkennung. Die Gemeinde Goßliwyl hat letzten Sonn-

^) Das Feuilleton des ..Schweiz. Volksichnlblaries" wird nächstens eine Probe dieses

schönen Talentes mitzutheilen das Vergnügen haben. D. Red.
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